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Themenbereich „Radfahren mit Rückenwind“
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EINLEITUNG 
Der tägliche Weg in die Arbeit – Vorteile und Herausforderungen des (Rad)Pendelns
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Das Radfahren ist eine der körperlichen Aktivitäten, die den Teilnehmer*innen zahlreiche Vorteile bietet:*

 Zufriedenheit
 Flexibilität 
 Erschwinglichkeit
 Körperliche Aktivität mit dem Transport verbinden
 Reduzierung des ökologischen Fußabdrucks
 Externe Kosten des Verkehrs, einschließlich Staus, Lärm usw., senken

Wie sieht die Radpendelsituation in diesem Zusammenhang in Niederösterreich aus?

*References auf Folie 20



METHODE

• Umfrage mittels Onlinefragebogen (Qualtrics-
Umfragelink)

• Akquise der Umfrageteilnehmer*innen via Social 
Media und direkten E-Mails

• Umfang: 26 Fragen

• 67% Radpendler*innen (Fahrrad oder E-Bike plus Auto 
plus Öffis) und

• 27% Radpendler*innen (nur Fahrrad oder E-Bike)
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FRAGESTELLUNGEN
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 Wie hoch ist die Quote von Radpendler*innen in ausgewählten Städten 
Niederösterreichs?

 Welche organisatorischen Rahmenbedingungen und persönlichen 
Faktoren beeinflussen diese Pendler*innen-Quote?

 Welcher Wissensgrad über die gesundheitlichen Auswirkungen von 
regelmäßigem Radfahren existiert innerhalb der Gruppe der 
Radpendler*innen?



ERGEBNISSE

Durchschnittliche Fahrt zur Arbeit (nur Rad)

57 % (Weniger als 15 Minuten)

17 % (15 – 30 Minuten)

8 % (30 – 45 Minuten)

4 % (45 – 60 Minuten)

13 % (mehr als 60 Minuten)

Anteil der Befragungsteilnehmer*innen
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27%

67%

Rad
Rad + Auto und/oder Öffis



ERGEBNISSE
Demografische Daten

Altersgruppen der Radpendler*innenGeschlechterverteilung der Radpendler*innen
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ERGEBNISSE
Demografische Daten

Höchste abgeschlossene Ausbildung der Radpendler*innen
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Pflichtschule
4% Berufsbildende 

Mittlere Schule / 
Lehre

20%

Matura
25%

Studium
44%

Keine Angabe
7%

Pflichtschule Berufsbildende Mittlere Schule / Lehre Matura Studium Keine Angabe



ERGEBNISSE

Häufigkeit der Nutzung des Fahrrades für das Arbeitspendeln
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1-2 mal pro 
Woche

31%

3-4 mal pro 
Woche

36%

5 mal oder öfter 
pro Woche

33%

1-2 mal pro Woche

3-4 mal pro Woche

5 mal oder öfter pro Woche



ERGEBNISSE
Persönliche Motivlage des Radpendelns

„Warum fahre/pendle ich mit dem Fahrrad oder E-Bike?“
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ERGEBNISSE
Organisatorische Rahmenbedingungen im Zusammenhang mit dem Radpendeln 1/3

Beurteilung der Sicherheit der Radwege oder Straßen 
der Pendelstrecke

Beurteilung der Qualität der Radwege oder Straßen der 
Pendelstrecke
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ERGEBNISSE
Organisatorische Rahmenbedingungen im Zusammenhang mit dem Radpendeln 2/3

Verfügbarkeit von diebstahlgeschützten Radabstellplätzen am Arbeitsplatz
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45%

21%

34%

Ja

Ja, aber zu wenige

Nein



ERGEBNISSE
Organisatorische Rahmenbedingungen im Zusammenhang mit dem Radpendeln 3/3

Verfügbarkeit von Duschmöglichkeiten für Mitarbeiter*innen am Arbeitsplatz
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0% 10% 20% 30% 40% 50%

Nein

Ja, 1 Dusche für Frauen und Männer
gemeinsam

Ja, für Frauen und Männer getrennt

44%

28%

28%



ERGEBNISSE GESUNDHEITSDIMENSION

Fahrradpendler*innen…

14

 erfreuen sich zu 85% (subjektiv) guter Fitness

 bewegen zu 75% ihr Fahrrad auch in ihrer Freizeit (mind. 1x/Woche)

 tun es zu 88% gerne (aus intrinsischer Motivation)

 unterschätzen (noch) die gesundheitlichen Auswirkungen und Vorteile



Und noch etwas Interaktion
Frage an das Auditorium

Das Zurücklegen des Arbeitsweges mit 
dem Fahrrad im Vergleich zu einem 
Arbeitsweg mit dem Auto oder 
öffentlichen Verkehrsmittel kann das 
Sterberisiko um insgesamt ... verringern.
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ERGEBNISSE STÄDTE (Auswahl aus 21 Bezirken)

St. Pölten, Krems, Wr. Neustadt und Waidhofen/Ybbs…
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 (sehr) hohe Zufriedenheit mit Qualität der Pendelstrecken

 Sicherheit der Radwege gut, aber mit Optimierungspotential

 zu wenig diebstahlgesicherte Fahrrad-Abstellplätze 

 deutliches Unter-Angebot an  (geschlechtergetrennten) Dusch-Möglichkeiten am 
Arbeitsplatz



HIGHLIGHTS / LESSONS LEARNED
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 Radpendler*innen  nahezu unabhängig 
von Entfernung

 Vorteile (z.B. höhere Lebenserwartung) 
überwiegen Nachteile (z.B. Unfallrisiko)

 Radpendeln führt zu Freizeit-Radfahren

 hohe Bedeutung von Nachhaltigkeit 
(ökonomisch, ökologisch, sozial)



AUSBLICK

Zukunftsperspektiven
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 individuelle/umfassende Städte-
Evaluierung ( Gemeinden)

 Firmen-Initiativen ( Betriebe)

 Gesundheits-Kampagnen                         
( Pendler*innen)

 Analyse, Optimierung & Investition



Vielen Dank
Norbert Dürauer, MA
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n.duerauer@mostviertel.at

linkedin.com/in/norbert-dürauer-605a3b128
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